
Die Neubebauung „Wernerstraße" umfaßt
zwei langgestreckte Grundstücksteile nörd-
lich und südlich der Straße. Städtebaulich
stellen die 16 Mehrfamilienhäuser einen
Übergang zwischen dem im Westen gele-
genen massiven Geschoßwohnungsbau des
„Kirchendreiecks" und der ungeordneten
und offenen Bebauung im Norden, Süden
und Osten dar. Die Neubauten bilden, in
offener Bauweise und höher und stärker
verdichtet als ihre heterogene Umgebung,
längs der Straße eine eigenständige Sied-
lung.

Die Südseite, als zukünftiger Teil einer Park-
landschaft (Feuchtwiesen) mit öffentlicher
Nutzung (Jugendfreizeitstätte) und fuß-
läufiger Verbindung zum Wernerbad, zeigt
fünf dreigeschossige, kompakte und nach
Süden ausgerichtete „städtische" Wohn-
häuser mit 1-, 2- und 3-Zimmer-Woh-
nungen, die am Gebäudetyp der Stadtvilla
orientiert sind.
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Die Nordseite gehört als Grundstück zu
einem ungeordneten Kleinsiedlungsgebiet
und zeigt deshalb ost-west-orientierte
Haustypen mit größerer Individualität und
eindeutigem Siedlungscharakter. Kernstück
dieses Bereichs sind acht dreigeschossige
Doppelhäuser mit Pultdach in Holzrahmen-
bauweise, die jeweils zwei 4-Zimmer-
Maisonettewohnungen enthalten. Drei
dreigeschossige Mehrfamilienhäuser, mit
1,5- bis 4-Zimmer-Wohnungen in Massiv-
bauweise und aus der Bauflucht der acht
Doppelhäuser zur Straße hin verschoben,
rhythmisieren die Nordseite der Werner-
straße. Sie stellen darüber hinaus als Haus-
typ eine Beziehung zu den „Stadthäusern"
der Südseite her.


